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POLIEREN GEGEN DAS VERGESSEN 
UND FÜR DAS ERINNERN

Eine hell scheinende Messingscheibe an der 
Westfassade der Aussegnungshalle ist meine 
zentrale Arbeit zum Gedenkort Bobingen.
Die Oberfläche der Messingscheibe ist po-
liert, so dass die Fläche wie ein Spiegel wir-
ken kann. Sie soll auch aus der Ferne wie 
ein Anziehungspunkt gut sichtbar und wahr-
nehmbar sein.
Was sich im Spiegel dieses Kreises abbildet ist 
Geschichte. In der polierten Messingscheibe 
spiegelt sich der Ort Bobingen, an welchem 
das Unrecht geschehen ist, es spiegelt sich 
aber auch der Betrachter mit vielen Fragen 
zu Vergangenheit und Zukunft. Somit wird 
ein Bezug zwischen Betrachter, Denkort und 
Umgebung hergestellt. Vergangenheit und 
Gegenwart werden miteinander verknüpft 
und der Betrachter versteht, dass die Proble-
matik des Nationalsozialismus auch in unse-
rer Zeit noch aktuell ist.

„Nur die Toten haben das Recht zu verge-
ben, die Lebenden haben kein Recht zu ver-
gessen.“ Isaak Herzog

Der Kreis an sich ist ohne Anfang und Ende, 
ohne Ecken und Kanten, er kann alles um-
schließen und vereinen. Der Kreis als Sinnbild 
demokratischer Ausdrucksform symbolisiert 
ein gleichberechtigtes Miteinander ohne Aus-
grenzung. Auf diese Kreisfläche werden die 
Informationen der 4 vorgesehenen Texttafeln 
der Stadt Bobingen integriert und eingraviert.
Zusätzlich kann auf der Platte ein QR Code 
für die Weiterentwicklung und das perma-
nente Sichtbarmachen im Digitalen Raum 
eingraviert werden. Im digitalen Raum gäbe 
es dann die Möglichkeit, auf verschiedenste 
Informationen wie Text- , Bild- , Video- oder 
3D Daten zuzugreifen.

Demokratie und Freiheit sind keine Selbst-
verständlichkeit.
Jeder von uns ist aufgerufen, daran AKTIV 
zu arbeiten. In meiner Arbeit verknüpfe ich 
die Erinnerungsarbeit in Bobingen mit einer 
physischen Handlung. Denn so wie es ein na-
türliches Vergessen gibt, wenn man nicht im-
mer wieder daran erinnert, so gibt es auch 
eine natürliche Oxidation von Metallen. Sil-
ber oxidiert mit der Zeit schwarz, auch Bunt-
metalle wie Bronze und Messinglegierungen 
oxidieren langsam und verlieren dabei ihren 
strahlenden Glanz. Deshalb sollte die Mes-
singscheibe einmal im Jahr poliert werden.
Da der Text vertieft eingearbeitet ist, wird 
er nicht wie die Scheibenfläche poliert und 
bleibt dunkel, er wird dadurch sogar stärker 
hervorgehoben.
Seit 1996 ist der 27. Januar der „Tag des Ge-
denkens an die Opfer des Nationalsozialis-
mus“ und damit ein nationaler Gedenktag, 
an welchem man in Deutschland, der EU und 
der Welt der über sechs Millionen Juden und 
der vielen anderen Opfer gedenkt, die wäh-
rend der nationalsozialistischen Herrschaft 
ermordet wurden. Das wäre für mich der 
Tag, an dem die Messingscheibe wieder und 
wieder, Jahr für Jahr poliert werden könn-
te. Sie darf aber zusätzlich zu jeder Zeit von 
jedem poliert werden. So könnte man auch 
das Polieren als Aufforderung formulieren 
und diese Aufforderung mit auf die Platte 
einarbeiten.
„Bitte nehmen sie ein Tuch und polieren sie 
die Scheibe so lange, bis sie zufrieden sind.“

1. Preis
„Kunst am Bau“ Wettbewerb

Gedenkort Bobingen

Material: Messing gefräst, poliert, Text graviert
Maße: Stärke 3–5 mm, Durchmesser 1500 mm
Maße Grundplatte: Stärke max. 50 mm, 
Durchmesser 1500 mm
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